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Meldungen vom 20. Januar 2026:

Globale Abkühlung

Der Dezember endete kälter. Und das nicht nur ein bisschen.

Die Karte der Temperaturanomalien im Dezember 2025 im Vergleich zu den
letzten zehn Dezember-Monaten zeigt eine deutliche Abkühlung.

Negative Anomalien dominieren fast jeden Kontinent und jedes größere
Ozeanbecken.

Die charakteristische „rote Dominanz”, die in vielen aktuellen Karten zu
sehen ist, fehlt.

Das neue „Klimaregime”, das angeblich 2023-24 (nach Hunga-Tonga und El
Niño) begonnen haben sollte, ist bereits wieder verschwunden.

——————————

Energie im Osten, Sparpolitik im Westen

Die  Vorstellung  einer  koordinierten  globalen  Energiewende  bricht
zusammen,  sobald  man  den  Blick  nach  Osten  richtet.
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Indiens führender Bundesstaat im Bereich erneuerbare Energien Rajasthan
wird laut internen Regierungsdokumenten, die Reuters eingesehen hat, bis
2036 4.400 MW neue Kohlekraftwerke benötigen. Diese Zahl ist mehr als
doppelt so hoch wie frühere Schätzungen.

Selbst  die  indische  Zentralbehörde  für  Elektrizität  hat  ihren
Kohlebedarf  nach  oben  korrigiert.

Auf  nationaler  Ebene  wird  der  Stromverbrauch  aufgrund  des
Wirtschaftswachstums  voraussichtlich  stark  steigen,  was  laut
Regierungsdaten eine Ausweitung der Kohlekraftwerkskapazität um 40 % auf
über 307 GW bis 2035 erforderlich machen wird. Diese Entwicklung steht
in einem Widerspruch zu Indiens Netto-Null-Ziel für 2070.

Ich habe eine Vermutung, was sich durchsetzen wird.

Indien steht damit natürlich nicht allein da.

In China, dem weltweit größten Emittenten, stieg die Produktion fossiler
Brennstoffe  im  Jahr  2025  auf  ein  Rekordniveau.  Die  Kohleproduktion
erreichte  einen  historischen  Höchststand.  Die  Ölproduktion  kletterte
ebenfalls auf einen neuen Rekordwert und übertraf damit den Höchststand
von  2015.  Auch  die  Erdgasproduktion  erreichte  einen  historischen
Höchststand.

Während westliche Regierungen die Energieversorgung einschränken, die
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Preise in die Höhe treiben und ihre Länder im Rahmen von CO₂-Zielen
deindustrialisieren,  tut  der  Osten  das  Gegenteil:  Er  sichert  die
Grundlaststromversorgung, baut die Produktion fossiler Brennstoffe aus
und treibt das Wachstum mit allen Mitteln voran.

Es gibt keine globale Emissionsbeschränkung. Es gibt keine gemeinsamen
Opfer. Nur eine asymmetrische Durchsetzung.

Der Westen schnallt den CO₂-Gürtel enger.

Der Osten lockert ihn – und greift zu.

——————————

Der Klimaschwindel fliegt auf

Der Klimawandel ist nun endgültig in seiner Geständnisphase angekommen.

Selbst  Larry  Fink,  Chef  von  BlackRock,  räumt  nun  ein,  dass  die
Umstellung der Wirtschaft auf Wind- und Solarenergie zu einer globalen
Energieknappheit führen könnte. Dies geschieht nach jahrelangem Druck
auf Regierungen und Unternehmen, zuverlässige Energiequellen aufzugeben,
um „Wende-Ziele” zu erreichen.

Die Warnung kommt erst, nachdem der Schaden bereits angerichtet ist:
schwächere  Stromnetze,  höhere  Stromrechnungen  und  zunehmende

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2026/01/kurz_3-2.jpg


Energieunsicherheit. Sie kommt gerade zu dem Zeitpunkt, an dem diese
Eliten eine neue goldene Kontrollmethode ins Auge fassen: KI.

Dann ist da noch Bill Gates.

Gates  behauptete  2019,  er  habe  sich  aus  fossilen  Brennstoffen
zurückgezogen. Diese Behauptung hält einer Überprüfung der Unterlagen
nicht stand.

Der Gates Foundation Trust hielt 2024 Anteile im Wert von 254 Millionen
Dollar  an  Unternehmen,  die  fossile  Brennstoffe  fördern,  darunter
Chevron, BP und Shell. Diese Zahl ist der höchste Stand seit neun Jahren
und inflationsbereinigt das größte Engagement seit 2019.

Nachdem die Bestände an fossilen Brennstoffen 2015 unter dem Druck von
Aktivisten kurzzeitig zurückgegangen waren, wurden sie wieder aufgebaut.
Die Beteiligungen an BP, Glencore, Occidental Petroleum und anderen
Unternehmen  wurden  ausgebaut.  Heute  sind  die  vom  Gates-Trust
unterstützten Unternehmen für mehr Emissionen pro Jahr verantwortlich
als Russland, Japan und Deutschland zusammen.

Ähnlich wie Fink räumte Gates kürzlich ein, dass die globale Erwärmung
keine existenzielle Bedrohung darstellt und dass zuverlässige Energie
unverzichtbar ist. Und das von einem Mann, der ein Jahrzehnt lang das
Gegenteil behauptet, eine staatlich gelenkte Energiepolitik gefördert
und fossile Brennstoffe als moralisches Versagen dargestellt hat.

Der  Zeitpunkt  ist  kein  Zufall.  Wind-  und  Solarenergie  wurden  den
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Volkswirtschaften  aufgezwungen,  aber  für  KI-Rechenzentren  sind  sie
offenbar nicht gut genug. Wenn es um die Infrastruktur der Elite geht,
ist plötzlich die Verfügbarkeit von Strom wichtig – eine Tatsache, die
Larry Fink jetzt offen zugibt.

Der „Klimawandel” hat seinen Zweck bereits erfüllt: mehr Kontrolle und
einen Vermögenstransfer von über 100 Milliarden Dollar pro Jahr allein
durch Kohlenstoffsteuern.

Weiter geht es mit dem nächsten Zentralisierungsvorhaben.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/snow-hits-central-china-global-cooli
ng?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

——————————

Meldung vom 21. Januar 2026:

Sonnenaktivität: Die Erde ist gerade einem Treffer auf
Carrington-Niveau entgangen

Eine neue Analyse nach dem Ereignis bestätigt, wie knapp der jüngste G4-
Sturm daran vorbeigeschrammt ist, wirklich historisch zu werden – und
warum er letztendlich doch nicht so stark war.

Nach modernen Maßstäben handelte es sich um eine außergewöhnlich starke
CME. Der Sonnenwindschock raste mit einer Geschwindigkeit von etwa 1.100
bis  1.300  km/s  auf  die  Erde  zu  und  legte  die  Entfernung  vom
Beobachtungspunkt  L1  zur  Erde  in  etwa  20  Minuten  zurück.

Allein aufgrund dieser Geschwindigkeit zählt sie zu den schnellsten auf
die  Erde  gerichteten  CMEs,  die  in  den  letzten  zwei  Jahrzehnten
beobachtet  wurden.

Noch beeindruckender war die magnetische Stärke.

Das interplanetare Magnetfeld (Bt) erreichte Spitzenwerte zwischen 60
und 90 nT und erreichte kurzzeitig sogar 91 nT. Das übertrifft die
magnetische Intensität, die während des G5-Sturms im Mai 2024, des G4-
Ereignisses im Oktober 2024 und sogar der berühmten Halloween-Stürme von
2003 gemessen wurde.

Allein aufgrund seiner enormen Kraft war dies eine Sonneneruption der
Spitzenklasse.

Glücklicherweise blieb die Erde jedoch verschont.

Während eines Großteils des Wirkungszeitraums blieb die kritische Bz-
Komponente stark positiv und überschritt zeitweise +60 nT. Das war eine
gute  Nachricht.  Eine  nach  Norden  gerichtete  Bz  wirkt  wie  eine

https://electroverse.substack.com/p/snow-hits-central-china-global-cooling?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
https://electroverse.substack.com/p/snow-hits-central-china-global-cooling?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email


geschlossene Tür und verhindert eine effiziente Energieübertragung in
das Magnetfeld der Erde. Als Bz schließlich nach Süden drehte, tat sie
dies nur kurz und erreichte einen Tiefpunkt von etwa -26 nT – bei weitem
nicht  stark  oder  anhaltend  genug,  um  einen  wirklich  extremen
geomagnetischen  Sturm  auszulösen.

Einfach ausgedrückt hatte diese CME die Geschwindigkeit und Kraft eines
Monstersturms – aber ihr Magnetfeld war in die falsche Richtung gepolt,
sodass der größte Teil dieser Energie die Erde verfehlte anstatt auf sie
zu treffen (und deshalb nur die Intensität G4 erreichte).

Hätte sich das Magnetfeld dieser CME nach Süden gedreht und dabei seine
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extreme  Geschwindigkeit  und  Intensität  beibehalten,  hätte  die  Erde
wahrscheinlich einen G5-Sturm erlebt, der stärker gewesen wäre als alle
seit mindestens 1989 beobachteten Stürme – und möglicherweise weitaus
zerstörerischer.

Die Voraussetzungen für ein Ereignis nahe dem Carrington-Niveau waren
gegeben. Der Sturm dauert nun schon drei Tage an (21. Januar), was seine
Stärke unterstreicht. Was die Erde verschont hat, war ihre Ausrichtung.
Das nächste Mal könnte die magnetische Ausrichtung weniger gnädig sein.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/severe-arctic-freeze-and-southern?ut
m_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
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